
woaärker, 0,50 Mk.
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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Arzriger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

D

Gratis Heilage:

D

e

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Hehörden.

No. 3.
Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der am 23. d. Mts. anſtehende Vieh
markt wird der Maul- und Klauen-
ſeuche wegen

mnieoht abgehalten.
Es findet nur Krammarkt ſtatt.

Annaburg, den 11. März 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſte in.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Betge iſt erloſchen.

Annaburg, den 19. März 1899.
Der Gemeinde Pörſteher.

Reitzenſtein.

Annaburg. An Geldbeiträgen zum Bau
fonds für das Kriegerdenkmal ſind weiter ge
ſpendet worden (Sammlung am 15. d. Mts.):
Mühlenbeſ. Otto Müller 1. Mk. Wäſch, Bahn

r Seyler 2 Mk. Bielau, M
mann, 50 Mk. Richter 2 Mk. Globig 1 Mk.
Görz 1 Mk. Finke 3 Mk. Ueberall 3 Mk.
F. Müller 3 Mk. H. Röder 0,30 Mk. Graven
horſt 0,25 Mk. Schimmeyer 0,50 Mk. Güll
0,50 Mk. G. Kuliſch 0,50 Mk. C. Voigt jun.
0,50 Mk. Loos 0,15. Mk. G. Schortmann
0,50 Mk. Petzold 0.30 Mk. W. Fiſcher 1 Mk.
R. Jaeckel I Mk. Dosdall 1 Mk. Hahn 1 Mk.
Kählig 5 Mk. Helm 3 Mk. Kutzſche 1 Mk.
Adolf Kretzſchmar 0,50 Mk. A. Kutzſch 0,50 Mk.
Wagner 1 Mk. Höhne 1,50 Mk. Höhne 0,50 Mk.
Schurig 1 Mk. Mietzſch 0,50 Mk. Witte 0,50 Mk.
Bengſch 0,25 Mk. Finke 2 Mk. A. Wille 1,50 Mk.
Haſe 6,50 Mk. Klauſenitzer 10 Mk. Kraliſ
0,20 Mk. Winkler 0,50 Mk. G. Mietſch 0,30 Mk.
Hagemann 5 Mk. Wäſch 0,40 Mk. Gerl 0,25 Mk.
Winkler 0,50 Mk. W. Hempe 1 Mk. Jhlow
0,30 Mk. Fiſcher 0,30 Mk. Gründer 0,50 Mk.
Simon 0,50 Mk. Bornmann 0,50 Mk. Platz
0,75 Mk. Strzelezik 0,25 Mk. Mauer 1 Mk.
Wernicke I Mk. Wegener 0,20 Mk. Kruitzſch
0,75. Mk. Strauſch 0,50 Mk. Schmohl 3 Mk.
J. Gutkäß 0,50 Mk. Lemanowicz 0,50 Mk.
Henze 1 Mk. Schmidt 0,25 Mk. Otto Rie-
mann 5 Mk. Carl Havelandt jun. 0,50 Mk.
Wolf 0,50 Mk. Oskar Müller, Kaufm., 20 Mk.
Hoffmann, Cigarrenfabrikant, 1 Mk., zuſammen
150,50 Mk. und unter Hinzurechnung der vor
herigen Einnahme von 458,85 Mk. S 609,35 Mk.
Die Sammlung wird fortgeſetzt.

ne Mit Schnee und Eis ſetzt
der Frühling ein. Der Kalender zeugt heute
„Frühlingsänfang“, aber die beeiſten Dächer
und beſchneiten Fluren ſcheinen zu bedeuten,
daß im Jahre 1899 die Jahreszeiten ver
tauſcht ſind. Nach einem Winter mit Früh
lingstagen ein Lenz mit Winterwetter
das wäre ein ſchlechter Spaß!

Aunaburg. Der Vorſtand des Süd
weſtMärkiſchen Sänger-Bundes, zu welchem
die Geſangvereine zu Jüterbog, Luckenwalde
u. a. m. gehören, hielt am vergangenen
Sonntage eine Verſammlung im Hagemann“
ſchen Lokale hierſelbſt ab. Es wurde der
Beſchluß gefaßt, daß das diesjährige Bundes
Sängerfeſt in Annaburg am Sonntage, den
25. Juni d. JSs., ſtattfinden ſoll. Eine rege
Beteiligung der answärtigen Vereine an
dieſem ſchönen Feſte wird erwartet. Die
Hauptfeierlichkeit dürfte ſich wohl in den
Hagemann'ſchen Lokalitäten nebſt Garten
abſpielen.

Dienstag, den 21. März 1899.
nochmals daran erinnert, daß die Anmel-
dung der zu Oſtern ſchulpflichtig werdenden
Kinder, Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachm.

von 1—2 Uhr im alten Schulhauſe zu er
folgen hat.

Annabnurg. Wir machen hiermit noch-
mals darauf aufmerkſam, daß der Auftrieb
von Klauenvieh (Rinder, Schweinen etc.)
für den am nächſten Donnerstag, den 23.
d. M. hierſelbſt ſtattfindenden Markk der Maul
und Klauenſeuche wegen verboten iſt. Es
wird am genannten Tage nur Krammarkt
abgehalten.

i dem
„Friſch

en Sitzungen
ſch er-Ausſchüſſe gewählt

ſind und ſich der leitende Ausſchuß gebildet
hat, ſind die Vorbereitungen zu dieſer grö
ßeren Turnfeſtlichkeit bereits in vollſtem
Gange. Herr Geheimer Kommerzienrat L.

Wittig Cöthen, der Gründer des Männer-
Turnvereins von 1861, langjähriger Vor
ſitzender des Anhalt. Feuerwehr Verbandes,
ein bekannter, beliebter und eifriger Förderer
der Turnſache, hat den Ehrenvorſitz bereit
willigſt übernommen. Dieſer Tage wurde
an ſämtliche 310 Vereine des Tuürnkreiſes
IIIe der deutſchen Turnerſchaft folgendes
Einladungs-Rundſchreiben geſandt: Werte
Durngenoſſen! Zum ſiebenten Male
werden ſich die Turner des Kreiſes IIIe der

h deutſchen Turnerſchaft zu einem Kreisturn
feſt vereinigen. Cöthen im Herzogtum An
halt iſt dazu auserſehen, Euch, liebe Turn
genoſſen, in den Tagen des 17., 18. und

19. Juni bei ſich aufzunehmen. Die Turner
und Bürgerſchaft Cöthens rüſten ſich jetzt
ſchon, um Euch, liebe Turngenoſſen, ein Feſt
zu bereiten, das ſich ſeinen Vorgängern in
würdiger Weiſe anreihen wird. Sie warten
in freudiger Begeiſterung darauf, Euch den
herzlichſten Empfang zu bereiten. Die Un
terzeichneten, welche die Veranſtaltung in die
Hand genommen haben, werden Alles daran
ſetzen, die Feſttage der hohen Bedeutung des
deutſchen Turnweſens würdig zu geſtalten,
und unſere Mitbürger werden uns helfen,
Euch den Aufenthalt in Cöthen ſo angenehm
und erinnerungsreich zu machen, wie es dem
Ruf der Gaſtlichkeit entſpricht, den unſere
alte Stadt mit Recht genießt. Wir hegen
die Hoffnung, daß auch das VII. Kreisturn
feſt dazu beitragen wird, unſerer edlen Sache
in immer weiteren Kreiſen Freunde zu ver
ſchaffen, die Luſt und Liebe zu volksküm-
lichem Turnen zu fördern. Darum rüſtet
Euch zu dem edlen Wettkampfe, der Eurer
harrt, ſäumet nicht zu kommen und Zeugnis
abzulegen, ſowohl von Eurem turneriſchen
Können, als auch von dem Geiſte, der Euch
beſeelt. Jn ſolchem Sinne rufen wir Euch
ſchon heute zu: Seid Alle herzlich willkom-
men! Gut Heil zum VII. Kreisturnfeſt in
Cöthen Mit Turngruß und Handſchlag
Der leitende Ausſchuß. Auch der
Gemeinderat hat in ſeiner letzten Sitzung
ans ſeiner Mitte die der Turnſache ſehr ge

Annaburg. Eltern und Erzieher ſeien
wogenen Herren Stadtverordneten Komiſ
ſionsrat Trautmann, Schloſſermeiſter Krähe

Zeit, wo ſich z. B. zur
ch vorbes See drangen in

ſowie Poſamentier Gebhardt als Feſtaus-
ſchuß gewählt, und ſind dieſe Herren mit
den weitgehendſten Vollmachten ausgerüſtet.
Nach den in den einzelnen Ausſchußſitzungen
gepflogenen umfangreichen Erörterungen und
Feſtſetzungen kann dieſem Kreisturnfeſte in
jeder Beziehung ein äußerſt glänzender und
befriedigender Verlauf in Ausſicht geſtellt
werden.

Annaburg. Nach dem Bericht aus
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreide
preiſe wurden am 16. März im Kreiſe
Torgau gezahlt pro 100 Kilogramm, Wei
zen 1475--15,50 Mk., Roggen 18,85 bis
14,10 Mk., Gerſte 14,90 16,25 Mk. Hafer
14,20--14,50 Mk.

NRirht zu hoch hinaus So möchten
wir es jetzt allen denen zurufen, die für ihre
allmählich heranwachſenden Kinder nach einem
Berufe ſich umſehen. Nicht zu hoch hinans!
Solche Mahnung thut wirklich not e unſerer

Univerſität die jungenan Weinen gie und
darunter viele ohne große Geiſtesgaben, ohne
große Mittel wo viele Eltern ihre Kinder
für zu gut halten, als daß ſie dienen oder
ein tüchtiges Handwerk lernen. Das iſt nichts
geſundes. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es
kein Unrecht iſt, wenn der hochbegabte Sohn
auch aus einem armen Hauſe alles verſucht,
um ſtudieren zu können. Das aber iſt un
recht und verkehrt, wenn Eltern ihren Stand
für zu gering achten, als daß ihre Kinder
wieder darin auferzogen würden, wenn ſie
ihre Ehre darin ſuchen, etwas Großes und
Beſonderes aus ihnen zu machen. Wo ſollte
denn das hinaus, wenn das immer weiter
getrieben würde? Und iſt das nicht ein völlig
falſcher Begriff von „Ehre“ ein Hochmut,
mit dem man ſich und ſeinen Kindern nur
ſchaden kann Es kann nicht jeder Miniſter
werden oder ein ſtudierter Mann oder ein
Beamter und daß iſt kein Unglück. Es
hat ein jeder Stand ſeine Würde und ſein
Anſehen, wenn nur die Menſchen ihm Ehre
machen. Alle Achtung vor einem Handwerker,
der ſeine Sache verſteht und fleißig das Seine
thut. Alle Achtung vor einem Bauer, der
ſich nicht ſchämt es zu ſein, und im Feld und
auf dem Hof der Erſte und der Letzte iſt.
Dahin drängt unſere Zeit immer mehr
und das iſt etwas Gutes an ihr daß der
Mann nicht ſo ſehr nach ſeinem Titel und
ſeinem Rock beurteilt wird, als nach dem,
was er kann und leiſtet im Leben. Es iſt
ein ſeltſamer Widerſpruch, wenn ſo viele Leute
darüber klagen, daß ihr Stand nicht genug
geachtet und geehrt wird und ſie ſelber
ehren ihn am wenigſten, indem ſie mit ihren
Kindern um jeden Preis ſoviel höher hinaus
möchten. Dadurch gerade kommt ſoviel Un
ruhe und Unzufriedenheit unter die Menſchen,
und es iſt uns deshalb gewiß gut, wenn wir
bei der Berufswahl für unſere Kinder das
Eine nicht vergeſſen Nicht zu hoch hinaus

Schueinitz. Zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt iſt Herr Kämmerer Erdmann aus
Herzberg a. H. von der Stadtverordneten
Verſammlung einſtimmig gewählt worden
und hat die Wahl dankend angenommen.
Erwähnt ſei noch, daß der neue Bürger
meiſter 400 Mk. penſionsfähiges Gehalt
mehr erhält.

Srhweinitz. Die hierorts vom Bäcker
meiſter Schwarzkopf mit ſtattlicher Unter
ſtützung angelegte Rebſchule, welche den
Zweck hat, vorzugsweiſe die Weinbautreiben
den Beſitzer im Schweinitzer Kreiſe mit guten

III. Jahrg.
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und alten Wurzelreben zu verſehen, hat dies
Jahr etwa 10000 Stück Rebpflanzen (Früh
und Spätburgunder, Madelaine, Shylvaner,
St. Laurent, Portugieſer, weißer und roter
Gutedel) zum Preiſe von 3 Mark pro 100
Stück abzugeben. Dieſer Preis gilt nur
für das laufende Jahr. Später tritt Er
höhung ein.

Waltersdorf. Unter dem Viehbeſtande
des Gemeindevorſtehers Krienitz hier iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,

Holzdorf. Die Maul und Klauen-
Seuche iſt unter dem Rindviehbeſtande des
Hüfners Gottlob Jahn hierſelbſt amtlich
feſtgeſtellt worden.

Großtreben. Laut Bekanntmachung
des Herrn Amtsvorſtehers iſt unter dem
Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz
Wagner dahier die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen. eHerzberg, 17. März. Jn der ver
gaängenen Nacht wurden an der Berlin-
D r x-Chauſſee in der Nähe des DorfesWie erau von ruchloſer Hand ſämtliche neu
angepflanzte Obſtbäume (40 Stück) umge
brochen. Man vermutet, daß dieſe Rohheit
von Handwerksburſchen, welche ſich geſtern
pagabondirend in der Umgegend umhertrieben,

derübt worden iſt, und hofft man, daß es
gelingen möge, der ruchloſen Thäter hab
haft zu werden.

Coswig, 14. März. Auf gräßliche
Weiſe wurde heute Mittag der in der Papier
fabrik der Gebrüder Müller als Fuhrmann
beſchäftigte Arbeiter Vrett ſeiner Familie
entriſſen. Derſelbe kehrte mit einem ſchwe
ren, unbeladenen Fabrikwagen aus der Stadt
zurück und hatte vor ſeiner in der äußeren
Zerbſterſtraße belegenen Wohnnng ſein Söhn
chen zu ſich auf die Schoßkelle genommen.
Als er nach kurzer Zeit er war kaum
200 Meter von ſeiner Wohnung entfernt
die Pferde angehalten nnd das Kind vom
Wagen geſetzt hatte, glitt er beim Wieder
einnehmen ſeines Platzes von der Wagen
ſtange aus und geriet ſo unglücklich unter
die ſchweren Räder des wieder in Bewegung
befindlichen Wagens, daß ihm die Bruſt ein
gedrückt wurde. Die ſofort herbeieilende
Frau des Verunglückten und ſeine vier Kin
der, von denen das älteſte erſt ſieben Jahre
zählt, fanden den Ernährer bereits als Leiche.

Zufolgelangjähriger Zwiſtigkeiten
der Gemeinde mit dem Ortsgeiſtlichen ſind
faſt ſämtliche Gemeindemitglieder der beiden
im Kreiſe ZauchBelzig belegenen Dörfer Alt
und Neulangerwiſch aus der Landeskirche
ausgeſchieden.

An Waldan (Ober-Lauſitz) wurde die
Schule geſchloſſen, nachdem bei ſämmtlichen
Schulkindern eine ärztliche Unterſuchung der
Augen ſtattgefnnden und dieſe ergeben hatte,
daß 230 Kinder augenkrank ſeien.
Zeitz, 15. März. Die Vorbereitungen

zu dem ſchon lange geplanten Pfingſten 1899
hierſelbſt ſtattfindenden Heimatsfeſt ſchreiten
rüſtig vorwärts. Die Feſtlichkeiten ſollen die
drei Pfingſtfeſttage umſaſſen. Den Haupt
glanzpunkt wird ein Feſtzug bilden, an wel
chem ſich ſämtliche in Zeitz exiſtirenden Jnn-
ungen, Geſellſchaften und Vereine beteiligen.
Deshalb ſollte in erſter Linie jeder in der
Ferne weilende Zeitzer und auch jeder Aus
wärtige, welcher ſich an dem Feſte zu betei
ligen gedenkt, ſeine Adreſſe an das Mitglied
des Feſtausſchuſſes Curt Jähnichen, Zeitz,
Roßmarkt, einſenden, damit er koſtenlos die
nötigen Aufklärungen über Feſtprogramm, Feſt
karte u, ſ. w. zugeſchickt erhält.



Ztg. der Vertrag über die Durchführun

e e e KairoS dur
In Sachen des Eiſenbahnbaues iſt man

Noch nicht ſo weit.
Der äafrikaniſche Diamantenkönig Cecil

Politiſche Rundſchan,
Deutſchland

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ge
nehmigte am Donnerstag nach dreitägiger

Erörterung vom Kultusetat das Kapitel
„Volksſchulweſen.“ Gefordert wurde u. A.
vie Errichtung von Haushbaltungsſchulen,
namentlich in induſtriellen Gegenden. Bei
der folgenden Poſition kam es zu einer
kleinen „KunſtDebatte“. Von verſchiedenen
Seiten wurde gewünſcht, bei Ankäufen für
Muſeen mehr auf Werke deutſcher Künſtler
Bedacht zu nehmen. Abg. Kirſch (Ztr.)
wünſchte, daß die Regierung bei der Aus
wahl von Künſtlern zur Ausſchmückung
öffentlicher Gebäude recht vorſtchtig zu Werke
gehen wöge Die Kritik des Publikums
über öffentliche Kunſtwerke weiſe man oft
ſehr mit Unrecht zurück. Der Kultusetat
wurde genehmigt.

Einen Nachtragsetat kündigt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ im Namen der Reichsregierung
an. Das Blatt ſchreibt im Sperrdruck:
In der Preſſe iſt die Anſtcht laut geworden,
daß die anderweite Organiſation der oberen
Marinebehörden dem Marinetat widerſpräche.
Dies iſt nicht zutreffend; es handelt ſich
Jediglich darum, daß einige Kredite, die der

Etat enthält, nicht ausgenutzt werden können,
weil die Vorausſetzungen weggefallen ſind.
Allerdings bedarf der Etat für 1899 einiger
Aenderungen. Bei dem vorgerückten Stadium
aber, indem ſich die Etatsberatung befindet,
dürfte es ſich empfehlen, den Etat ſo zu
laſſen, wie er iſt, um ſo mehr, da ein Nach
tragsetat vorbereitet wird. Etwaige Mehr
ausgaben werden die wegfallenden Beträge
auch nicht annähernd erreichen.

Ein Arbeitgeberbund für das deutſche
Baugewerbe iſt in Berlin gegründet worden.
Dem Bunde traten ſofort 31 Verbände bei.

Jn Sachen der Dienſtpflicht in den
Schutzgebteten hat die Deutſche Kolonial
geſellſchaft eine Eingabe an den Reichskanzler
gerichtet. Es wird gebeten um Erleichterung,
Abkürzung und teilweiſe Befreiung von der
Dienſtpflicht für deutſche Auswanderer in
unſere Kolonien.

Als erſtes Ergebnis der Verhandlungen
mit Herrn Cecil Rhodes iſt nach der „Nat.

eutſche Oſtafrika unterzeichnet worden

Rhodes hat Berlin verlaſſen und ſich nach
dem Haag begeben. Von den Erfolgen ſeines

Berliner Beſuches iſt er außerordentlich be
friedigt. Sowohl das Telegraphenkabel wie
die Nord Südbahn Pläne ſollen in der
Reichshauptſtadt die erwünſchte Aufnahme
gefunden haben. Kann die Regierung mit

Rhodes Geſchäfte abſchließen, die Deutſchland
zum Vorteil gereichen, ſo hat man vollen

Grund, damit zufrieden zu ſein.
Die Wichtigkeit der Warenzeichen fürden deutſchen Ausfuhrhandel nach China

wird in einem jüngſt veröffentlichten Miniſte
rial-Erlaß hervorgehoben. Der Gebrauch
des chineſtſchen Zeichen des Glückes, der

r Sezahlung

Zufriedenheit, des Wohlſtandes und der
gleichen als Warenzeichen macht auf den
chineſiſchen Käufer ſelbſt bei minderwertigen
Waren einen angenehmen Eindruck. Als
glückverheißend gelten die Farben hellgelb,
grün, himmelblau und rot. Als bezeichnend
für den chineſiſchen Geſchmack mag dienen,
daß die Darſtellung eines Affen, welcher,
mit dem Kof in den Boden geſtemmt, auf
den Vorderhänden ſteht, die hinteren Körper
teile gen Himmel erhoben hat und mit dem
Schweif gleichſam den Himmel geißelt, ſich
beſonderer Beliebtheit bei den Chineſen er
freut. Ueberhaupt dürfen im Reiche der
Mitte ſolche Abbildungen auf ungeteilten Bei
fall rechnen, welche Tiere wie Löwen, Kameele,
Elephanten und vorzugsweiſe Drachen dar
ſtellen. Daneben ſind ſehr gebräuchlich die
Abbildungen von Fächern, Schirmen, Tabaks
und Opiumpfeifen, Tempeln, Fahnen, Schiffen
und von ganzen Gruppen, z. B. Hochzeits
und Fackelzügen. Dieſen Waarenzeichen
müſſen unſere Exporteure ihre volle Auf
merkſamkeit im eigenſten kaufmänniſchen
Intereſſe widmen. Ein unglücklich gewähltes
Warenzeichen kann in dieſem Lande die
vorzüglichſte Ware als ein Teufelsprodükt
für den Abſatz unmöglich machen.

Frankreich.
Eſterhazy behauptet, diejenigen General

ſtäbler, welche in der Dreyfusangelegenheit
am lauteſten vorgetreten ſind, vollſtändig in
der Hand zu haben. Den General Bois
deffre z. B. könne er, wenn er wolle und die
Gelegenheit es fordere, einfach zermalmen.
Ebenſo ſei er in der Lage über den ver
floſſenen Kriegsminiſter Cavaignac ſchwer
kompromittierende Mitteilungen zu machen,
die ſo intereſſant ſein würden, daß er ein
Buch über dieſen Wackeren zu ſchreiben ent
ſchloſſen ſei.

Spuntezr.

Aus Madrid wird gemeldet, daß der
Miniſterrat das Parlament am Freitag ſchloß
Die Neuwahlen für das Unterhaus ſtnd zum
16, die für das Oberhaus zum 30. Avril
anberaumt. Die Eröffnung der neuen Cor
tes beginnt am 2. Juni. Die Ratifizierung
des Friedensvertrages wird nach Auflöfung
der jetzigen Cortes vollzogen und ein Kredit
von 35 Millionen feſtgeſetzt werden zur

der Heimgeſchafften Truppen

Auf den Philippinen hat ſchon wieder
ein Kampf zwiſchen Amerikanern und Ein
geborenen ſtattgefunden. Die letzteren, etwa
3000 Mann ſtark, griffen die amerikaniſchen
Truppen an. Der Ausgang des Gefechts
war der nämliche wie der aller früheren
die Jnſurgenten zogen den Kürzeren. Sie
ſollen 400 Tote auf dem Platze gelaſſen
haben, weitere 400 Mann ſollen von den
e n gefangen genommen worden
ein.

Jn London erklärte der neue amerikani
ſche Botſchafter, die letzten Worte, die ihm
der Präſtdent Mac Kinley bei ſeinem Ab
ſchiede aus Waſhington geſagt habe, hätten
dahin gelautet, daß die Vereinigten Staaten
von Nordamerika zu allen europäiſchen Mäch
ten in den denkbar günſtigſten Beziehungen

ſtänden, und daß deren Regierung von ern

ſten Friedensabſtchten erfüllt wäre.

Gexrichtshalle.
Jm Reichstag wurden am Donnerſtag zunächſt

die Etatsrechte aus der zweiten Leſung ohne nen
nenswerte Beratung erledigt und alsdann die dritte
Leſung der Militärvorlage begonnen. Kriegsmini
ſter v. Goßler erkannte den Wert der Kommiſſions
bewilligungen an, erklärte jedoch für ſeine Perſon
auf die Regierungsvorlage zu beharren. Abg. Lie
ber (Ztr.) befürwortete ſeine Reſolutionen, von de
nen die eine die Bereitwilligkeit, die geforderten 7006
Mann bis zum Ablauf des Quiquenats zu bewil
ligen, ausdrückt, falls ſich ſolche Vermehrung not
wendig im Jntereſſe der zweijährigen Dienſtzeit er
weiſen ſollte, und die anderen ſtatt der Militärhand
werker Zivilhandwerker zuläßt, ſo daß die erſteren
in die Front eingeſtellt werden könnten. Lieber er
klärt, ſeine Partei habe dieſe Reſolution beigebracht,
um einen Konflikt zwiſchen Reichstag und Regierung
zu verhüten und dem Volke eine budgetloſe Periode
zu erſparen. Daranf giebt der Reichskanzler Fürſt
zu Hohenlohe die Erklärung ab, daß die Regierung
ſich mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen einſchließlich der
Liebert'ſchen Reſolution einverſtanden erklärt. Die
Abgg. v. Levetzow (konſ.), v. Kardorff (fr. konſ.),
Baſſermann (ntl.) und Rickert (fr. Verg.), erklä
ren nach dieſer Kundgebung gleichfalls ihre Zu
ſtimmung zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen. Die Abgg.
Richter (fr. Vp.), Bebel (Soz.) und Preiß (Elſäſſer)
erklären ſich dagegen gegen jede Heeresvermehrung,
die beiden erſten Redner hielten dabei ſehr lange
Reden. Nachdem ſich der Kriegsminiſter noch gegen
den Vorwurf der Nachgiebigkeit in der Kommiſſion
verwahrt und Liebermann v. Sonnenberg das Ver
halten der Regierung beklagt, wird die Vorlage in
der Faſſung der Kommiſſion mit den Anträgen Le
bers angenommen. Der entſcheidende 8 2 wurde
mit 222 gegen 132 Stimmen angenommen. Der
Antrag Richter auf dauernde Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit wurde abgelehnt.

Kolontales,
Der Kommandeur der kaiſerlichen Schutz

truppe, Hauptmann v. Kamptz, meldet aus
Ngillaſtadt in Kamerun folgendes: Am 14.
Januar d. J. iſt die befeſtigte Naillaſtadt
im Sturm genommen. Der Feind iſt unter
ſtarkem Verluſt flüchtig. Verfolgung iſt ein
geleitet. Diesſeits verwundet: Sergeant Jon
czeck leicht, fünf Soldaten und fünf Mann
vom Troß. Die Wutes wurden bei der
Leichenfeier für den drei Tage vorher ver
ſtorbenen Ngilla vollkommen überraſcht.
Reiche Beute. Bis jetzt ſind allein 15
Pferde und über 100 Stück Kleinvteh ein
geliefert. Der größere Teil der Flüchtlinge,
mit ihnen der neue Ngillg, ſoll die Richtung
Ngutte eingeſchlagen haben ein anderer Teil

S hat ſich nach Watate eeeeet J ihren
Händen befinden ich vele Hiterlader, auch
Gewehre M /88 mit Munition. v. Kamptz
beabſichtigt, zuerſt die Wuteſache zu vrdnen.

Jn Windhoek iſt zur Förderung der
landwirtſchaſtlichen Beſtrebungen für den
Anfang Juni vom land wirtſchaftlichen Ver
ein die Abhaltung einer land wirtſchaftlichen
Ausſtellung geplant, für die ſeitens der Re
gierung 8000 Mark zum Zwecke der Preis
verteilung zur Verfügung geſtellt ſind. Zur
Ausſtellung ſollen gelangen: Pferde, Rind
vieh, Kleinvieh, Schweine, Geflügel, Meieret
produkte und Erzeugniſſe des Landbaues.
Es wird auch beabſtchtigt, landwirtſchaftliche
Maſchinen, die ſich in Südweſtafrika bereits
bewährt haben, oder von denen man er
wartet, daß ſie ſich als brauchbar erweiſen
werden, zur Ausſtellung gelangen zu laſſen.
Es würde ſich ſicher empfohlen haben, die

Ausſtellung ſo anzuberaumen, daß eine
Reihe deutſcher Maſchinenfabrikanten ſich
hatte beteiligen können. Die ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Nachrichten aus Südweſtafrika
lauten ſehr hoffnungsvoll. Von der Farm
Groß Spitzkopyje war Ende vorigen Jahres

von 125 Kilogramm zur Verſchiffung nach
Hamburg in Swakopmund eingetroffen. Jm
Juni dieſes Jahres werden vorausſichtlich
die erſten im Lande geborenen Angpraböcke
auf der genannten Farm der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika zum
Verkauf geſtellt werden. Wir haben bereits
früher mitgeteilt, daß zwiſchen der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika und
der „Matchleß Eſtate and Mining Aſſocia
tion“ ein Vergleich dahin zu Stande ge
kommen ſei, daß die zuletzt genannte Ge
ſellſchaft gegen eine gewiſſe Abgabe das Recht
des Abbaues der Mine auf die Dauer von
50 Jahren erworben habe. Der Bevoll

hat nun Mitte Januar mit dem General
bevollmächtigten der Kolontalgeſellſchaft Dr.
Rhode die Mine in Augenſchein genommen.
Der engliſche Bevollmächtigte äußerte ſich
ſehr hoffnungsvoll über die Mine. Er hat
bei der Regierung ſeine Anträge wegen Her
ſtellung eines Bahnanſchluſſes eingebracht.
Die Anſchlußbabn ſoll durch die Geſellſchaft

bingwe aus gebaut werden.

Aus aller Welt.
Gier wiedererwachter Toter. Jn Krecs

kemet (Ungarn) ereignete ſtch ein Vorfall, der
die ganze Bevölkerung in große Aufregung
verſetzte. Jn die Tytenkammer wurde dieſer
Tage die Leiche eines jungen Mannes Na
mens Szabo überbracht.
wachte jedoch der angebliche Tote, ſprengte
den Sargdeckel und zerſchlug die nach dem
Friedhof hinausgehenden Fenſter der Toten
kammer. Durch den Lärm aufmerkſam ge
macht, eilte der Friedshofswächter herbei
und öffnete die Thür. Der Scheintote fiel

S. neuerdings darnieder. Aber auch der
Friedhofswächter iſt infolge des ausgeſtan

mit dem Tode
Des fehere

wurde in ſeiner Wohnung
den. Das Dienſtmädchen u

Luigt Caru
roſſelt aufgefun

Mord begangen haben, um ihren Herrn zu

neten ſie den Rechtsanwalt Vaccaro, den

nung anwohnte, wurde verhaftet, gefeſſeltn e
Kiel kollidierte der für das Schleppen der
Scheiben gecharterte Dampfer „Hollmann“
mit dem Panzerſchiff „Baden“ und erlitt an
Backhord ſchwere Beſchädigungen. Mehrere
Platten, ſowie die Bootsdavits mit dem

gedrückt.
Schaden davon.

Bekannte kommen und vergehen, Freunde
nicht. Bücher, die wir zu unſern Freunden machen

werden uns nie zum Ekel.
den Gebrauch nicht ab; ſie reproduzteren ſich immer
von neuem, wie das Leben; ihr Genuß iſt uner
ſchöpflich. Ludw. Feuerbach

Wallers brunn
8.) Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.)

Die nicht minder unglücklichen Jnſaſſen
jener elegant möblierten Zellen ſah man in
den Parkanlagen ſpazieren gehen. Wie ge

wöhnlich um die Nachmittagsſtunden, ver
weilte er in ſeinem Privatbureau, wo er ſich

Sie nützen fich dur

mit Abrechnungen und Berichten, die ſeine
Aufmerkſamkeit in vollem Maße in Anſpruch
zu nehmen ſchienen, beſchäftigte. Seine Miene
war nicht die heiterſte.

Mit funkelndem Auge, die Brauen zuſam
mengezogen betrachtete er Papiere, deren Jn
halt ihm nicht recht zu behagen ſchien. Sie
mußten von peinigendem Intereſſe ſein, dieſe
Schriftſtücke die er zum wiederholtenmale ein

gehend prüſte, denn die Bruſt des ſonſt ſo
glatten Weltmannes wogte und den zuſam
mengebiſſenen Lippen entglitt hin und wieder

ein Fluchen; ſo ſehr war er in die Veran
ſchaulichung der vor ihm liegenden Papiere
vertieft, daß er nicht bemerkte, wie ein Lakai,
nachdem er ſich wiederholt unterthänig ver
neigt hatte ſeines Befehls gewärtig, in der
offenen Thüre ſtehen blieb.

Plötzlich, doch für einen Moment nur,
blickte er auf.

„Ah, Bernardo!“ rief er unwirſch, da er

des Burſchen anſichtig wurde, „was iſt es?
weshalb kommſt du

Der Diener ſtammelte ſo etwas wie Ver
gebung, dann trat er vor und überreichte auf
einem ſilbernen Tellerchen eine Karte, deren
Aufſchrift der Direktor mit gieriger Haſt über

gerufen, klärte die Miene des Geſchäſtsmannes
ſich auf.

„Alice von Waldheim!“ rief er in nicht
zu verkennendem Behagen. So iſt es die
Dame ſelbſt, die um Unterredung erſucht

Der Lakai bejahte.
„Vorzüglich!“ der Direktor mochte für

den Moment vergeſſen haben, daß er nicht
mit ſich allein war „ganz vorzüglich, nichts
hätte ſie mir geſchickter in die Nähe geführt.

Jn den Empfangsſalon,“ warf er nach
einer kleinen Pauſe, ſich des Dieners erinnernd,
in der ihm zur zweiten Nätur gewordenen
befehlenden Weiſe

Der Lakai machte ſeinen Kratzfuß und ging.
„Ausgezeichnet, vorzüglich, ganz vorzüg

lich,“ wiederholte Carlo Alfonſo abermals mit
jubelnder Miene! Dieſe Viſite ſagt mir. daß
ich, wie in jedem Falle, Meiſter der Verhält
niſſe bin! Haha!“ lachte er, „Alice von
Waldheim! wie weit wird ihre Einſicht ge
diehen ſein! ſie wird ſo gut wie garnicht über
die Angelegenheit im Klaren ſein!“

Er bewegte ſich, indes die verſchiedenſten
Betrachtungen über die in Frage ſtehende
Angelegenheit ihm pfeilſchnell durch das Hirn
gingen, einigemale im Gemache auf und nie
der, dann trat er vor den Spiegel, um ſeine

flog. Wie durch einen Zauberſchlag hervor

Toilette zu arrangieren, ſo daß nicht das ge
ringſte an ſeinem Aeußern auszuſetzen wäre,
nahm den Hut in die Rechte und verließ das
Bureau.

Alice von Waldheim betrat unterdeſſen
den Empfangsſalon.

Es waren zwei Tage vergangen, ſeitdem
ſie in Crovigno die für ſie ſo verhängnisvolle
Nachricht eingeholt hatte; zwei lange Tage
hatte ſie unter dem ſie bewältigenden Gefühl
der Erbärmlichkeit, in welche das Schickſal
ihr junges Leben ſo ſchonungslos hinabge-
ſtoßen, allein, nur ihren Betrachtungen fol
gend, im Gaſthof verbracht. Doch ihr Grü-
beln war fruchtlos. Es fand ſich kein Mittel,
welches ihr Aufklärung über den Zuſtand des
in St. Salvatore Gefangenen gebracht haben
würde, und ſo blieb ihr endlich nichts
mehr übrig, als den einzigen, ihr offenen
Weg zu betreten: in die Anſtalt zu gehen.
Mit Bangen harrte ſie des Augenblicks, in
welchem Dr. Rimoli ihr entgegentrat. Das
Gefühl der Schande, das während der letzten
Wochen mit eiſernem Druck auf ihr laſtete,
wuchs bei dem Gedanken, ſich dem Direktor
des Jrrenhauſes, in deſſen Mauern Ludwig
von Erlenburg weilte, gegenüber zu ſehen.

Alice kannte den Direktor nicht; ſie hatte
keine Ahnung, ob und wieweit er an der
Schuld, die ihr Daſein ruinierte, beteiligt war;
aber ein Gefühl, das ihr Herz krampfhaft
umfangen hielt, ſagte ihr mit Gewißheit, ſie,
das unerfahrene, für die Anſchauung der
Welt durchaus für dumm zu erachtende junge
Weſen, werde ihm gegenüber nur die Be

ſchämte, die mit Schuld Belaſtete, die Gede
mütigte ſein.

Es dauerte nicht lange, ſo trat Dr. Ri
moli ein. Eine Sekunde genügte, um die
gegenſeitige Stellung für beide Teile fühlbar
zu machen. Carlo Alfonſo, mit der ganzen
Raffiniertheit, die ſeine langjährige Praxis
als Weltmann und Jrrenarzt ſo geläufig für
ihn machte, hielt das funkelnde Auge in ſei
ner vollen Glut wie eine ſtumme Frage auf
ſein Gegenüber gerichtet, während Alice nie
dergedrückt in dem Bewußtſein, als Vertre
terin einer Schuld die Anſtalt zu beſuchen,

ſchlug.
„Jch habe die Ehre, eine Verwandte der

jüngſt verſtorbenen Herrn von Waldheim von
en zu begrüßen begann Direktor
Rimoli.

entgegnete Alice. Sie fühlte, wie ihr bei
dieſen Worten das Blut in die Wangen ſtieg

„So dachte ich“, äußerte der Direktor,
mit Galanterie einen Seſſel zurechtſchiebend.
„Wenn ich bitten darf.

Alice verneigte ſich.

„Jch kam der Briefe halber, die nach dem
Ableben meines Vaters, wie leicht begreiflich,
in meine Hände gerieten,“ ſagte ſie in mög
lichſt feſtem Tone. „Es handelt ſich darin
um die Verpflegungsgebühren für einen Herrn
von Ludwig, leider muß ich nun bezeugen,
daß mir ein ſolcher Name garnicht in der
Erinnerung iſt.

der erſte Ballen Angorawolle im Gewicht

mächtigte der kapländiſchen Minengeſellſchaft

entweder von Windhoek oder von Otyim

Zur Nachtzeit er

ihm um den Hals, küßte ihn und lief ſodann
davon. Vor Aufregung ſchwer erkrankt, liegt

denen Schreckens ſchwer erkrankt und ringt

nd der Kutſcher
des Ermordeten geſtanden ſpäter, daß ſte den

berauben; als ihren Mitſchuldigen bezeiche

Neffen und Vermögensverwalter des ermor
deten Arztes. Vaccaro, der der Leichenöff

Beim Einlaufen in die Kaiſerwerft in

Beiboot, ferner die Deckbauten wurden ein
„Baden“ trug keinen erheblichen

„Herr von Waldheim war mein Vater

den Blick, faſt ohne es zu wollen, zu Boden



angwaltſchaft beantragte am Schluſſe der Verhand

Vertreter der Staatsanwaltſchaft

Boden. Im Saale entſtand eine große panftkartige

ſonen ohnmächtig. Der Vater des Angeklagten war
Augenzeuge der verzweifelten That ſeines Sohnes.

ger Bruſt des Otto S. gezogen. Der Arzt konnte

e e e

e

z

Aeber die Beweggründe des Selbſt
mordes des polniſchen Abgeordneten Wiktor
in Berlin verlautet, daß er Spekulant eines
NaphtaTerrains war, die ihn finanztell ru
inierte. Er hatte außerdem koſtſpielige
Paſſionen ſowie große Verbindlichkeiten gegen
die Lemberger Bankinſtitute, das er nicht er
füllen konnte. Der Abgeordnete Jendrzejo
vic, der aus gleichen Gründen ſich unlängſt
tötete, war ſein Schwager.

An Braunſchweig ereignete ſich heute
Morgen auf dem Grundſtücke der Wolters
ſchen Bierbrauerei ein Unglücksfall. Der
Arbeiter Friedrich Winter war dort mit dem
Rangiren von Eiſenbahnwagen beſchäftigt
als er vor einem in Bewegung befindlichen
Wagen noch ſchnell die Gleiſe überſchreiten
wollte, wurde er von einer Kette des Wagens
erfaßt und zwiſchen dieſen und die Rampe
gedrückt. Der Bedauernswerte war ſofort
eine Leiche. Er hinterläßt eine Frau und
ſteben Kinder.

GEizt jähriger Knabe in Straßburg hat
ſeinem Schweſterchen mit einem auf dem Tiſche
liegenden Meſſer ein Stück Zunge abgeſchnit
ten. Das kleine Mädchen hatte die Gewohn
heit, die Zunge herauszuſtecken, und die
Mutter drohte ihm wiederholt den Kindern,
die die Zunge herausſtecken, wird ſte abge
geſchnitten. Der Knabe hat dieſe Drohung
in ſeinem Unverſtande wahr gemacht.

Während einer Probe auf der Bühne
im Scala Theater zu Mailand vergiftete ſich
t erſt 20 Jahre alte Ballerine Adele Re
id uIn der Grail'ſchen Menagerie zu Char
kow wurde ein Wärter von einem Elephan
ten, den er gereizt hatte, getötet.

GHGexichtshalle.
Braunſchweig. Eine furchtbare Aufregung

entſtand Letztens im Sitzungsſaale der hieſigen
erſten Landerichtsſtrafkammer. Auf der Anklagebank
ſaß der 15 jährige Handlungsgehülfe Otto Schlüter
er hatte ſich zu verantworten wegen Unterſchlagung
und Urkundenfälſchung, welche er zum Nachteil ſeit
nes Lehrprinzipals begangen hatte. Die Staats

lung eine Gefängnisſtrafe von 18 Monaten. Der
Verteidiger ſtellte einen Antrag auf vorläufige Haft
entlaſſung; dieſem Antrag widerſprach jedoch der

Daxauf ſtellte
der Vorſitzende des Gerichtshofes an den Angeklag
ten die übliche Frage, ob er noch etwas zu ſeiner

h e e in dieſem Aunblick ſoraug der jugendliche Angeklagte (der zu
der Verhandlung aus der Unterſuchungshaft vor

geführt worden war) von der Anklagebank in den
Sitzungsſaal, zückte ein großes Meſſer, das er in
einem Taſchentuch bei ſich getragen hatte, und ſtieß
ſich dasſelbe in die Bruſt mit den Worten: „Nein!
Ich will ſterben!“ Darauf ſtürzte er röchelnd zu

Aufregung, im Zuhörerraum wurden mehrere Per

Nunmehr wurde der Saal geräumt und ein Art
herbeigeholt, nachdem ein Gendarm das Meſſer aus

konſtagtieren, daß die Wucht des Stoßes durch die
dicke Winterkleidung des S. abgeſchwächt worden

war, ſo daß die Wunde nicht lebensgefährlich ſein
dürfte. Vom Blutverluſt erſchöpft wand ſich der
Verletzte lange in Krämpfen. Schließlich wurde in
Anbetracht des körperlichen Zuſtandes die Haft
entlaſſung des Angeklagten ausgeſprochen, und der
Vater durſte ſeinen Sohn zur Pflege nach der elter
lichen Wohnung ſchaffen laſſen. Es dauerte lange,
ehe ſich die Aufregung in und vor dem Landgerichts

Würzhrrg. Das Schwurgericht verurteilte
den Wirt und Oekonom Döppler vom Wetler
Gadheim, der ſeine zwölffährige Tochter im Rauſche
erſtochen hat, zu 5 Jahren Zuchthaus.

Güſtrow. Das Dienſtmädchen Trebitſch wurde
vom Schwurgericht für ſchuldig befunden, ihr ein
jähriges Kind dem Hungertode preisgegeben zu
haben. Sie wurde vom Gerichtshofe zum Tode
verurteilt.

Vermiſchtes.
Zur Seiſekung des Fürſten und der

Fürſtin Bismarck bringen die „B. N. N.“ die
folgenden Zeilen: Jetzt werden ſte,
im Tode wieder vereint, ausruhen in der
Waldesgruft, die dem deutſchen Volke für
alle Zeiten wert und teuer ſein wird, um
leuchtet von einem Abglanz der Verheißung:
Die Liebe höret nimmer auf. Den in Walbes
düftenGebetteten ſingt der Wald ſein Schlummer

lied. Die „große Waldorgel,“ die ſo oſt
des Lebenden Freude war, wird ihn mit
ihren urewigen Weiſen umrauſchen, der
Wind wird daher fahren, von dem niemand
weiß, von wannen er kommt und wohin er
geht; Sturm und Wetter werden das ſtille
Haus dort droben im Walde umtoben und
goldener Sonnenſtrahl wird es verklären,
ein wahrhaftes Nativnaleigentum und Natio
nalheiligtum des deutſchen Volkes. Geſchlechter
auf Geſchlechter werden dorthin wallen;
nmwoben von Lled und Sage wird es die
Jahrhunderte an ſich vorübergehen ſehen.
Am 16. März ward Kaiſer Wilhelm zur
Gruft ſeiner in Gott ruhenden Eltern ge
tragen, am 16. März, elf Jahre ſpäter,
betteten wir ſeinen großen Kanzler, den
treuen Gehilfen ſeines Königsamtes, zur
letzten großen Ruhe. CharlottenburgFrie
drichsruh, von beiden gilt das Wort: Jch
will Dix einen Namen geben, der über allen
Namen iſt. Der Welt geſtorben, leben der
Kaiſer und ſein Kanzler in dem deutſchen
Volke unvergänglich weiter. Sie ſchreiten
uns voran über die Schwelle des neuen
Jahrhunderts, ſte wachſen über dem großen
Werke ihres Lebens, ſte mahnen uns täglich
und ſtündlich: niemals rückläuftg!“

Kötrigttr Viktorig von England ſteht
der modernen Frauenbewegung durchaus nicht
ſympathiſch gegenüber und hält auch heute
noch denſelben Standpunkt inne, den ſte bei
ihrer Verheiratung mit dem Prinzen Albert
zum Ausdruck brachte. Als der Geiſtliche
ſte nämlich bei dieſer Gelegenheit fragte, ob
ſte es vorztehe, daß das Wort „gehorchen“
aus dem Gottesdienſt fortgelaſſen würde, er
klärte ſte: „Nein, ich wünſche als Frau und
nicht als Königin verheiratet zu werden.“
Aeber das Beſinden des Papſtes lauten
die neueſten Mitteilungen wieder weniger
günſtig. So berichtet ein römiſches Blatt,
daß der Papſt an allgemeiner, ſtetig zu
nehmender Körperſchwäche leide, welche den
Aerzten Beſorgnis verurſache. Zu einer Be
unruhigung ſei aber augenblicklich kein An
laß vorhanden.

Wilhelnr Jordang Danlx. Für die
ihm zu ſeinem 80. Geburtstag zahlreich zu
gegangenen Glückwünſche und Zeichen der
Verehrung dankt jetzt Wilhem Jordan in
eigenartiger Form. Der greiſe Dichter ver
ſendet einen Briefbogen aus Kartonpapter,
der auf der einen Seite ſein eigenes Bild

gebäude abſchwächte. niß enthält, das den rüſtigen Achtzigfährigen

wohlgetroffen am Arbeitstiſch zeigt. Daß
der jugendliche Alte ſich aber auch noch voll
friſcher Arbeitsluſt und Kraft fühlt, bewei
ſen die mit erſtaunlich feſter Hand geſchrie
benen (autographirten) Schriftzüge auf der
anderen Seite des Bogens, die folgende Verſe
enthalten

Für die vielen überreichen
Mir verehrten Liebeszeichen,
Die den ſtolzen Troſt mir gaben,
Nicht umſonſt gelebt zu haben,
Möcht ich gern mit einer neuen
Dauerſchöpfung mich erfreuen.
Bis dazu ſich doch vielleicht
Meine Muſe willig zeigt,
Nehmet nachſichtsvoll einſtweilen
Mil dem Bilde hier vorlieb
Das euch ſchaun läßt, wie ich ſchrieb
Dieſe ſchlichten Dankeszeilen.

gebaute größte Schlachtſchiff der Welt,
„Aſahi“, auf der Werft der Klydebank
Shibbuilding Compagnie vom Stapel ge
laſſen. Die Taufe vollzog die Gemahlin
des japaniſchen Geſandten in London, Ma
dame Koto. Der „Ahſahi“ wird 19 Knpten
die Stunde zurücklegen, er hat 15200 Tons
Waſſerverdrängung, iſt 420 Fuß lang und
geht 44 Fuß tief.

Ztt der Telegraphie ohne Draht iſt ein
neuer Erfolg errungen. Aus Kopenhagen
wird berichtet: Der hieſtge Staatstelegraph
hat über den großen Belt eine Reihe von
Verſuchen mit der Telegraphie ohne Draht
vorgenommen und ein günſtiges Reſultat da
mit erzielt.

Gier Miederſehen. Der Reſt der Ge
retteten vom Dampfer „Bulgarig“ iſt eben
in Hamburg angekommen. Der Jubel des
Wiederſehens zwiſchen Eltern und Kindern,
Freunden und Verwandten war überwältigend.
Weinend lagen die Ueberglücklichen ſtch in
den Armen, und auch die Augen der Un
beteiligten füllten ſich mit Thränen. Nach
n erſten Begrüßungen ging es ans Er
zählen.

Die entflohene Prinradenngeg. Jm
Theater des Weſtens in Berlin hat ſich ein
kleines Kouliſſendrama abgeſpielt. Dort
ſollte am Abend die Koloraturſängerin Re
ging Pacini als Roſtne im „Barbier von
Sevilla“ auftreten, aber es kam anders.
Die anſcheinend außerordentlich verwöhnte
und launenhafte Dame, zog es vor, noch vor
der Vorſtellung Berlin den Rücken zu kehren
Und Herrn Direktor Hofpaner ſo, für einen
Augenblick wenigſtens, der peinlichſten Ver
legenheit auszuſetzen. Ein Urteil über das
vorſtehend gekennzeichnete Gebahren wird ſich
ein jeder vhne weiteres ſelbſt bilden können.
Die deutſchen Opernbühnenvorſtände aber
werden ſich vielleicht überlegen, ob ſte ſtch,
wenn ihnen einmal auch eine Gaſtſpielofferte
der Signoring Pacint zugeht, ähnlichen
Eventualitäten ausſetzen ſollen.

Das Opernſolo am Grabe. Der Te
noriſt Elemer Zatonghy, einſtiges Mitglied
des budapeſter Nativonaltheaters, iſt nach
einer bewegten Künſtlerlaufbahn vor einigen
Tagen in Groß Kikinda in Ungarn geſtorben.
Unter ſeinen Papieren fand man ein
auf eine Viſttenkarte geſchriebenes Teſta
ment“ des Künſtlers vor, der bittet, man
möge dafür ſorgen, daß an ſeinem Grabe
por der Beiſetzung das Lied Alfreds aus

Das größte Schlachtſchiff der Welt.
In Glaskow wurde kürzlich das für Japan

„Traviata“, die Lieblingsarie Zajonghy's,
geſungen werde. Der Tenoriſt der eben in
Kikinda gaſtierenden Halmay'ſchen Theater
geſellſchaft, Vela Torday, erfüllte gern dieſen
Wunſch des Kollegen, und ſo hörten denn
die Leidtragenden am offenen Grabe ſtatt

des üblichen Chorals die Klänge eines
Opernſolos aus „Traviata“.

Einen ſonderbare Gedenktag feierten
letzthin die Clowns, Akrobaten und Seil
tänzer Englands, nämlich den Jahrestag des
Todes des „Kunſtreiters“ Giuſeppe Grimal
di, der im vorigen Jahrhundert viel von ſich
reden machte, weniger durch ſeine Verrenkungs
Kunſtſtücke, als durch ſeine Furcht vor der
Zahl 14. Grimaldi war der abergläubiſchte
aller Akrobaten. Da er ſich am 14. eines
Monats verheiratet und mit ſeiner Frau
kein Glück gehabt hatte, redete er ſich ein,

bevorſtehe.

laſſen mußte.

langen. Seltſamerweiſe ſtarb der

litt.

begrabenwerden fürchtete.

Erinnerung an Giuſeppe Grimaldt.

Für Geiſt und Gemitk.
Das deutſche Lied.

Haſt Du noch nie in tropiſchen Gefilden
Empfunden deutſchen Liedes Zauhermacht
In Kamerun den Klein Popoſchen Wilden
Hat nur das deutſche Lied Kultur gebracht
Das Lied allein verbindet edle Seelen,
Begeiſtert wird der Wildnis ſchwarzer Sohn
Nun klingt es dort aus allen Kehlen:
„Jm Grunewald iſt Holzauktion

Jch bin gereiſt im Lande der Khalifen,
Und ſah erfüllt der Jugend Märchentraum;
Nach langem Marſch wir unter Zelten ſchliefen,
Die wir errichtet an der Wüſte Saum

Neugierig ich aus meinem Zelte kroch
Ein junger Derwiſch ſang voll Kummer:
„Lebk denn man meine Male noch

Und weiter zog ich mit der Karawane
Des wackern greiſen Führers Ben Chodat,
Bis nach der Reſidenz der GroßSultkane,
Wo ich hinein zur „hohen Pforke“ trat
Ich kam vorbet des Harems Marmorſtufen

Erklang mein Name wie gerufen:
„Was gehn Dich denn die Mächens an

Ein braver Junge.
rekttonshaus gekommen „Ja leider!

hat, hat er's immer heimgebracht.“

Sie doch nicht ſo:
J Zahnoperation bezahlt

Ein

was B. „Wenß nich, mir jefällt ſe nich

„Das ſetzt mich in Erſtaunen,“ erwiderte
Carlo Alfonſo, mit ſeinen tiefſchwarzen Augen
die junge Dame muſternd, als wolle er imtiefſten Geheimnis ihres Innern leſen; „Herr

von Ludwig wurde vor ebva zwanzig Jahren
durch Herrn von Waldheim in meine Behand

lung gegeben leider blieben meine Bemühungen
fruchtlos. „Auch,“ fügte er hinzu, „ſcheint
es nach den von mir gemachten Erfahrungen
ſehr zweifelhaft, ob jemals an eine Wieder
herſtellung des Patienten zu denken ſein wird.

„So iſt er Jdiot?“ warf Alice hin.
„Herr von Ludwig iſt irrſinnig,“ ent

gegnete der Direktor
„Und mein Vater vertraute ihn Jhrer

Obhut
„Jch ſagte das.
Alice ſah vor ſich.
„Es erſtaunt mich, während meines ganzen

Lebens niemals von dieſem Herrn von Lud
wig gehört zu haben,“ begann ſie nach einer
kurzen Weile „mein Vater hatte niemals
Geheimniſſe vor ſeiner Familie; ich begreife
nicht, was ihn veranlaßt haben kann, hierüber
zu ſchweigen; er hat niemals, auch nur mit
der geringſten Andeutung, über eine ſolche An
gelegenheit Erwähnung gemacht.

Dr. Rimoli ſah ſie an.
„Sie werden mir geſtatten, Jhnen die

Beweiſe zu holen,“ meinte er in einem Tone,
der Alice befremdete. Der Zweifel, welchen
Sie über meine Ausſage hegen, wird bald
geſchwunden ſein.

„O, ich glaube Jhnen.“
„Um Vergebung,“ machte Carlo Alfonſo,

ſich kurz verneigend; ich werde in einer
Minute zurückgekehrt ſein.“

Alice ſchwieg. Es war ihr nicht unan
genehm, daß der Doktor ſich auf ein paar
Minuten entfernte, denn ſie fühlte, daß ſie
nicht mit genügender Klugheit zu Werke ge
gangen war. Er hatte, da er vorher mit
derſelben Angelegenheit beſchäftigt geweſen,
nicht lange Zeit gebraucht, um nach den
Schriftſtücken zu ſuchen.

„Hier ſind Briefe,“ ſagte er kurz, „welche
die Handſchrift Jhres leider ſeligen Vaters
tragen, außerdem wird der Siegel und der
Inhalt ſie mit leichter Mühe überzeugen,
wie richtig meine Angabe war.“

Alice ſtarrte, ohne jedoch ein Wort zu
leſen, die Schriftſtücke an.

„Aus welchem Grunde hat mein Vater
aus dieſer Angelegenheit ein Geheimnis ge
macht fragte ſie bebend.

Der Direktor lächelte in Ueberlegenheit.
„Vielleicht Verwandſchäftsgründe.
„Mein Vater hatte keine Verwandte am

Leben.“
„Freundſchaft.
„Auch das nicht. Hätte mein Vater einen

Freund beſeſſen, der im Irrenhauſe weilte, ſo
hätte er ſeiner Familie gegenüber nicht ſolches
Schweigen bewahrt.“

Carlo Alfonſo zog die Achſeln Es lag
etwas Verletzendes in dem Ton, in welchem
er ſprach.

„Es iſt nicht unſere Aufgabe, über die
Motive zu beraten, welche die Handlungen
Jhres Herrn Vaters beſtimmten, es wird ge

nügend ſein, feſtzuſtellen, ob die Erben ſich
e mit der Verpflegung des Kranken be
aſſen.“

Mit funkelndem Auge ſtarrte Alice ihn an.
In einer Sekunde hatte ſich jede Farbe aus
ihrer Miene verloren.

„Und wenn das nicht der Fall wäre
Jhr Atem bebte.

„So würde ich genötigt ſein, dieſen Herrn
von Ludwig der Sorge der Gemeindeverwaltung
zu übergeben. Jch erſuche daher mein gnä-
diges Fräulein, vm die Angelegenheit in mög
lichſter Kürze zu erledigen, um die Namen
der Erben des Herrn von Wald heim.“

Alice, deren Semüt zu ſehr in Aufregung
war, bemerkte nicht die Lüge, die in des Di
rektors Worten lag.

„Mein Vater hatte nur eine Tochter,“
ſagte ſie ſo ruhig wie es ihr möglich war.

Dr. Rimoli ſah ſie an. Mit der ganzen
unheimlichen Glut, die in ſeiner ſchwarzen
Tiefe verborgen lag, funkelte ſein diaboliſches
Auge ſie an.

„Und Sie haben die Abſicht den Pflegling
ihres Herrn Vaters im Stich zu laſſen 2“

„Jch kam nach Rom, um mich über die
Verhältniſſe dieſer Angelegenheit zu unterrich
ten,“ entgegnete Alice.

„Und dann
„Haben Sie irgend welche Papiere, die

über die Sache des Herrn von Ludwig Auf
klärung geben

Ein dämoniſcher Zug glitt über das Ge
ſicht des Direktors.

„Die Papiere verwahrte Herr von Wald

heim,“ entgegnete er in einem verletzend weg
werfenden Tone.

„Und Sie wiſſen nicht, woher dieſer Her
von Ludwig ſtammt, wo ſeine Heimat liegt.

„Es iſt nicht meine Sache, dergleichen
Angelegenheiten in Erörterung zu bringen.
Herr von Waldheim vertraute den Kranken
meiner Obhut; nähere Erkundigungen übel
Privatverhältniſſe einzuziehen, iſt das Felt
meiner Thätigkeit nicht.“

Alice ſchwieg.
„Und ſpricht Herr von Ludwig ſelſt nie

mals über ſeine Familie, über ſeine Herkunft
fragte ſie nach einer kurzen Weile, während
Carlo Alfonſo ſich bemüht hatte, vermöge
des Scharfblicks, der ihm zu Gebote ſtand,
die Abſicht ihres Kommens aus ihrer Miene
zu leſen.

„Herr von Ludwig iſt irrſinnig,“ betonte
der Doktor ſodann. „Und er hat nicht
Momente, in denen ſein Geiſt frei iſt
Dr. Rimoli ſtutzte.

„Herr von Ludwig wurde mir übergeben,
nachdem er Monate lang an einer Gehirnent
zündung, die ihn durchaus der Beſinnung
beraubte, krank gelegen hatte,“ berichtete er
dann ſchlichtweg. „Jede Erinnerung an ver
gangene Zeiten, d. h. an Begebenheiten und
Verhältniſſe, die vor jenem Zeitpunkt paſſiert
und geweſen ſind, ſcheint in ſeinem Gedächtnis
erloſchen zu ſein.

Alice überlief es kalt. Es war nicht die
Vorſtellung von der geiſtigen Verlorenheit
Ludwig von Erlenburg's, was ſie ſchaudern

ließ. (Forſetzung ſolgt.

daß ihm jeden Monat am 14. ein Unglück
Deshalb legte er ſich während

dieſes Unglückstages unwiderruflich ins Bett,
ſelbſt wenn er ſich dadurch, wie es oft ge
ſchah, einen bedeutenden Gewinn entgehen

Am 14. war Grimaldi immer
fieberkrank, und niemand konnte zu ihm ge

lown
auch an einem 14, nämlich am 14. Febr.;
man darf als ſicher annehmen, daß ihn die
Furcht getötet hat und nicht die ganz unbe
deutende Krankheit, an welcher er damals

Bei ſeinem Tode fand man in ſeinem
Zimmer ein Schreiben, in welchem er an
ordnete, daß man ſeiner Leiche den Kopf
abſchneiden ſolle, da er ſtch vor dem Lebendig

Seit jener Zeit
pflanzte ſtch die merkwürdige Geſchichte Gri
maldi's von Seiltänzergeneration zu Seil
tänzergeneration fort, und jedes Jahr am
14. Februar verſammeln ſich die Kunſtreiter
Englands und leeren einige Flaſchen zur

Da ſchreckte mich Geſang aus meinem Schlummer,

Aus ihm 'erſcholl Geſang und „Lindemann!“

„Jhr Bub' iſt in's Kor
Der

Bnub' war ſo brav, wenn er was g'ſtohlen g'habt

Beim Zahnarzt. Zahnarzt (zum laut ſchreten
den Opſer ſeiner Kunſt „Donnerwetter, ſchreten

Sie haben ja für eine

Nörgler. A. „Uebrigens, Sie haben ſich
verlobt wie iſt denn Jhre Braut, hübſch, nett



Anzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld.

Heolzversteigerung.Mittwoch, den 25 Märg
von Vormittags 10 Uhr ab

899,
Lehmann'ſchen Gaſthauſe zu Roſenfeld 4

(Breunholz beginnt)verſteigert werden:
Schutzbez. Kleineſee, Wegeaufhieb Lichten
burger e und Z-Weg, Durchforſtung S

1 Erle mit 0,28 fm, 2 rmJagen 129:
Klafternutzholz II, 3 Breunknüppel, 14 Reiſ.
III Kiefern: rin Scheit 33, Knüppel 56,Reiſ. III 654; Schutzbez. Züllsdorſ, Schlag
192: Nr. 1100 160 Kiefernnutzſtämme
mit 88 km und der Reſt des Kiefernſtock-
holzes aus Schlag 170.

Der Forſtmeiſter. Hesse.

HolzBerkauf.
Aus meiner Forſt im Hirſchfelde nahe

Annaburg verkaufe ich freihändig
kiefern Rollhol;,

Stangenhanfen und
Durchforſtungshaufen

verſchiedener Stärke.
Ferner aus meiner Forſt Knechtewieſe

hinter dem Kreuzwege

kieferne Rriſighaufen.
Annaburg, im März 1899.

Betge.

99

99

ſollen in

2

Kleidervſt offen

Oeer Nanmann Mwenberg
Sämmtliche d mee in

Hollegienstr. 79.

Damen und Kinder Konfektione für clie Prühjahrs- und Sommer-Saison
ſind in ſehr ſchöner und reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Schneiderinnenl
Sämmtliche Futter und „Zeſatz Artikel
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Austwah

h zu Brtra- Preiſen.
Ceaxrl Gurelal, Annaburg.

G M d d e i e i e53

S

bringe in empfehlende Exinnernug.

l. Fischer, Annaburg
S empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Kinder und Burschen- Anzügen
von den einfarhſten bis zu den eleganteſten bei billigſten Preiſen.

SESS Arbeiter Anzüge SESS

Eine noch ziemlich neue

kleine Dampf-Waſchmaſchine
für häuslichen Bedarf,

zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Jeden Mittworh
ſtehen Seuchen freie

e Ferkel
n en Bogel, Jeſſen.

Eine Weheniſt zu vermiethen und 1.
Torgauerſtr.

Ein neuerbanutes

Wollenmit Stall und Garten iſt zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mein Wo n,Mühlenſtraße, welches Frau Sturm be
wohnte, beabſichtige ich zu verkaufen.

W. Kunze sens, Annaburg

Manrer

Zimmer n.
Comptoir
e erhalten d. Arbeiterlohn)
ſucht

Wilh. Kungze,
J u. e ehe

C T chler lehr ling
findet gutes Unterkommen bei

Melchiom, Tiſchlermſtr.,

ſehrlingt

Jeſſen.

Chiliſalpeter, Superphosphat,
Kuinit, Thomasmehl,

Klee u. Seradella
empfiehlt billigſt

Annaburg. Oscar Scheibe.

ſowie ein Plätt-Ofen mit Glanzplatte iſt wegzugshalber

Wo zu erfragen in der

Jnli zu beziehen.

h

die z Thierbönsee,
denn die „Thierbörſe“
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei

(ca. 4 große Druckbogen): I.
die Jnkernationale Pflanzenbörſe;

5. gratis
3. gratis

die Kaninchenzeitung; 5.

gratis
fach wiſſenſchaftlichen Werkes

haltung.

börſe“ unentbehrlich.
ungen auf die „Thierbörſe“

lieferung.

e

Für Jeden in der Familie Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent

abonnirt man nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis t Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“

gratis den Landwirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2. gratis:

n ſoger deneenen Familie on
Benlin, gehalten werden

welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte

in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr

die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratisdas Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw. 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft undMöonatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten

S Die „Thierbörſe iſt Organ des Berliner Thierſchuh-h Derein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbeſtrebungen.
Kein Blatt Deutſchlands vietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter

Für jeden a u. Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thier
händler Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer etc. iſt die „Thier

Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern

für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagk: Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
Man abonnirt nur bei der nächſten wo man

Vmpfehle äußerſt gut gearbeitete,
und gut laufende

ahrr äder
Mar e r a

leicht

unter Garantie von Mk. 735 an.

Annaburg. Oscar Scheibe.,

VAVATAVAVAVAVAV
Apfeolwein,

ſüß und herb, per Flaſche 35 Pfg. excl.
Glas, bei Mehr-Abnahme billiger,

empfiehlt Otto Riemann,

ne
empfiehlt Otto Riemann.

Apfelsinen,
Oitronen, Gitronat

empfiehlt Otto Riemann,
Pndding- Pulver

in Päckchen à 15 Pfg.
Otto Riemann,empfiehlt

V e Naſ in Freßpuler

für SchweinePacket 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empfiehlt ab Kahn

Carl Scohrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

EE Feinste nTofoden-Teberthran
empfiehlt Hax Buche
Große Auswahl in gutgearbeiteten

Hand wagen
empfiehlt billigſt

Annaburg. VV Grahl.
S Kethnnugsformularr
e vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Hpeiſekartoffeln
(magnum bonum und blaßrothe) hat
zu verkaufen

Annaburg. Oskar Scheibe,
Ein für Zahlung angenommener ueuner

Kulſchwagen elader)
ſteht billig zum Verkauf bei

W. Kun2ze, Annaburg.

des Lbongennmner Vereins ſtakt, betreffs

Bürger SehützenVBerein.
Donnerstag, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr
S findet im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“

Verſammlung
Beſprechung über Gründung einer ſchwarzen Kompagnie,wozu Frennde und Gönner der Schützenſache ergebenſt wie werden.

Das Kommando.

empfiehlt

empfiehlt

Alle Modezeitunngen
und Seitſchriften

liefert pünktlich frei in's Haus die
Kolportage-Buchhandlung,

Mittelſtr. 73a.

Beim bevorſtehenden Umzug empfehle
mich zur Uebernahme von

e ZNöähelfunhren,
e Möbeltransporten unter Garantie

bei billigſter Preisſtellung.

Annaburg. Oscar Scheibe.
Empfehle gutgearbeitete, leicht und

ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmvogel“

zu ſtanunend billigen Preiſen unter ein
jähriger Garantie
Annaburg. Wilh. Grahl.

Rohe Raffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mark,

friſchgebrannte Kaffer's
per Pfund von 1.09--2.00 Mk.

C. Geist.

Anncierkiomnig,
à Pfd. 40 Pfg., empfiehlt C. Geist.

Für Theatrinker!
Feinſten Pecco Melange und

8 Souchong CTher
à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

Max Bucke.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

eotörte Nerven
un De al S i le v.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunschweig.

Wurmplage
bei Kindern und Erwachſenen (durch
Maden- und Spulwürmer) beſeitigt man am
beſten im März.

Als u wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

ChokoladeWurmPaſtillen,
à Schlachtel 50. Pfg. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Hildebrand's Deutſchen

Cacao u. Chocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

Gummiunterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max Buckoe.
a SHürger-SchützenPerein.

Behufs gemüthlichen Beisam-
menseins werden ſämmtliche Kamera
den des Vereins gebeten, am Mittwoch,den 22. d. Mts., Abends S Uhr voll
zählig bei Kamerad Kaukmann zu erſcheinen.

Mehrere Kameraden.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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